
Ich bin für Sie da.

Sie haben Fragen oder möchten sich 

informieren? Ich freue mich auf Ihren 

Anruf oder Mail.

Tobias Münzenhofer

LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE®
Mommsenstr. 5 
80805 München

T: +49 89 800 45 600

info@lichtblicke-demenzstrategie.bayern 
Internet: lichtblicke-demenzstrategie.bayern



PERSONAL UND TEAMENTWICKLUNG

Für Begleitpersonen von Menschen mit Demenz 
stellt das veränderte Verhalten eine große 

Herausforderung, wie auch psychische Belastung, 
dar. 70 % der Heimbewohner sind demenziell 

erkrankt oder zeigen deutliche kognitive Defizite. 
Bei 6 % aller über 65-jährigen Patienten eines 

Allgemeinkrankenhauses sowie bis zu 95 % aller 
Heimbewohner kann man „Herausfordernde 

Verhaltensweisen“ wie Apathie, Verweigerung, 
Angst, Ängstlichkeit, Rufen, Schreien, Unruhe, 
Agitiertheit, Aggressivität, Distanzlosigkeit oder 

Wahn beobachten. 82 % aller Menschen mit 
Demenz entwickeln im Krankheitsverlauf 

mindestens eine der genannten Verhaltensweisen.

Diese Entwicklung können wir nicht beeinflussen.

Tobias Münzenhofer
Initiator LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE®

Öffentliche Veranstaltungen

Wir begleiten Sie in einem partizipativen 
Prozess, präventive Alltagslösungen für ein 

tragfähiges Gewalt-Schutzkonzept zu 
erarbeiten.

Eine Risiko- und Ressourcenanalyse hilft uns, 
präventive Maßnahmen zu finden, die 

aggressionauslösende Reize und somit das 
Gewaltrisiko auf beiden Seiten reduzieren 

können.

LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE® 
begleitet Sie und Ihr interdisziplinäres Team 

mit Herz, Hand & Verstand.

Neben unseren Inhouse-Fortbildungen bietet 
LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE ein 
kontinuierliches öffentliches Veranstaltungsprogramm an. 
Dieses umfasst Online- und Präsenzfortbildungen sowie 
Vorträge, die in Zusammenarbeit mit renommierten 
Kooperationspartnern durchgeführt werden. Aktuelle 
Termine und Themen finden Sie auf unserer 
Veranstaltungsseite.

*Alle Fortbildungen entsprechen den Richtlinien der 
Betreuungskräfte nach § 43b, 45b, 53c SGB XI



 

 
 

 

 

 
 
 
 

 
TOBIAS MÜNZENHOFER 

 

WERDEGANG 
• 1999 bis 2007 - Gerontopsychiatrie 

der stationären Altenhilfe (staatl. 
anerkannter Altenpfleger) 

• 2007 bis 2018 - klinisch stationäre 
Gerontopsychiatrie / Psychiatrie / 
Neurologie (Pflegeexperte / 
Fachreferent, Praxisanleiter, 
Fachpfleger) 

• 2013 bis 2019 - Qualitätsauditor 
der Fachstelle für Pflege und 
Behinderteneinrichtungen − 
Qualitätsentwicklung und Aufsicht 
(FQA) 

• 2014 - Inhaber LICHTBLICKE-
DEMENZSTRATEGIE® 

• 2019 bis 2023 - Pflegeexperte / 
Praxisanleiter der stationären 
Altenhilfe 

QUALIFIKATIONEN 
• staatl. anerkannter Altenpfleger 
• Fachpfleger für 

Gerontopsychiatrie 
• Praxisanleiter für Pflegeberufe 

(registriert VdPB) 
• Schulaufsichtliche Genehmigung 

als Dozent in Schulen für Berufe 
des Gesundheitswesens gemäß 
Art. 27, 94, 99 BayEUG 

• Qualitätsmanager-/Auditor (Norm 
DIN EN ISO 45011) 

• Pain Nurse / “Algesiologische 
Fachassistenz” der Deutschen 
Schmerzgesellschaft 

• Verfahrenspfleger nach 
Werdenfelser Weg 

• Gerontopsychiatrischer 
Pflegefachdozent 

• Integrative Validation® nach 
Richard 

• Fort- und Weiterbildungen in 
Kommunikation, NLP, Moderation, 
Beratung, Teamcoaching 
 

 

 
 
Altersmedizin erfordert multidisziplinäres, praktisches und empathisches 
Handeln. In der gerontopsychiatrischen Pflege ist es essenziell, 
ganzheitlich zu fühlen, zu denken und zu agieren. 
 
Reflexion des eigenen Standpunkts und das Erleben der 
Selbstwirksamkeit der Pflegebedürftigen sind dabei zentral. Mein Fokus 
liegt auf der Entwicklung einer person-zentrierten Haltung bei den 
Fortbildungsteilnehmern und im Team. 
 
Ich bringe meine Erfahrungen in den Austausch ein, um die 
gerontopsychiatrische Pflege zu verbessern und vermittle praxisnahe, 
erlebnisorientierte Methoden. 
 
Mit kreativen, systemischen Ansätzen fördern wir wertschätzende 
Zusammenarbeit und nachhaltigen Praxistransfer. 
 
Mein Motto: Vom Wissen zum Verstehen – Handeln mit Herz, Hand & 
Verstand. 

PUBLIKATIONEN  
 

• Elderspeak ist Kultur – und Kultur ist Führung - 31.10.2025 
• Teamkultur statt Zuständigkeit – Führung neu denken zwischen 

Pflege und Betreuung - 14.10.2025 
• Kulturelle, sprachliche und emotionale Bedeutung von 

Schmerzen bei Menschen mit Demenz – 21.08.2025 
• Humortherapie in der gerontopsychiatrischen Pflege – 

12.08.2025 
• Nicht-medikamentöse Therapie und Begleitung bei Menschen 

mit Demenz – 11.07.2025 
• Traumasensibler Umgang mit Menschen mit Demenz – 

04.06.2025 
• Queersensible Pflege in der stationären Altenpflege – 

05.05.2025 
• Recht auf Verwahrlosung in der Langzeitpflege – 25.04.2025 
• Sichere Pflege von innen heraus: Mit partizipativen Prozessen 

zum eigenen Gewaltschutzkonzept – 26.02.2025 
• Selbst- und Fremdgefährdung in Langzeiteinrichtungen 

gemeinsam begegnen – 11.02.2025 
• Gewalt in der häuslichen Pflege: Erkennen, Benennen und 

Handeln - 28.01.2025 
• Personzentrierte Praxis – Rahmenkonzept für Führungskräfte – 

18.11.2024 
• Schlafförderung bei Menschen mit Demenz in 

Pflegeeinrichtungen begleiten – 10.11.2024 
 
 

 



 

 
 

 

 

 

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Kooperation mit digeDEM Bayern 
• Demenz-Partner der Deutschen 

Alzheimergesellschaft e.V. 
• Vereinigung der Pflegenden in 

Bayern 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

• Sexualität im Alter und bei Demenz im Pflegealltag – 05.11.2024 
• Delirmanagement im Alter – Vorbeugen, Erkennen & im 

Pflegealltag begleiten - 10.09.2024 
• Korsakow-Syndrom im Pflegealltag begleiten – 06.08.2024 
• Altersdepression und Suizidalität im Pflegealltag begleiten - 

29.07.2024 
• Fallbesprechung und Verstehenshypothese im Team bei 

Menschen mit Demenz - 30.05.2024 
• Menschen mit Down-Syndrom und Demenz im Pflege -und 

Betreuungsalltag - 05.03.2025 
• Personenzentrierte Führung in der Pflege (Pflege Professionell - 

Das Fachmagazin Februar/2023) 
• Gefühle als Zugangsweg - Die Empfindsamkeit von Menschen 

mit Demenz (pflegen: demenz Friedrich-Verlag Ausgabe 
59/2021) 

• Gemeinsam verstehen und handeln - Herausforderndes 
Verhalten wahrnehmen und zusammen reflektieren (pflegen: 
demenz Friedrich-Verlag Ausgabe 59/2021) 

• Herausforderungen in der gerontopsychiatrischen Pflege 
(Pflege in Bayern – Ausgabe 55 – 3.2020) 

• Spirale der Gewalt in Pflegebeziehungen (Praxis Pflegen 42 / 
2020 Ausgabe 20.09.2020) 

• Den persönlichen Ausgangspunkt reflektieren. – Die 
Verstehende Diagnostik → Verstehenshypothese (Vincentz 
„CAREkonkret“ Ausgabe 17.1.2020) 

• Pädagogische Führungsmentalität in der 
Gerontopsychiatrischen Versorgung = wollen × können × 
dürfen (Friedrich Verlag „pflegen: Demenz“ Ausgabe Heft 53 - 
12/2019) 

• Demenz und Schmerz – Dem Goldstandard annähern 
(Vincentz „Altenpflege“ Ausgabe 12/2019) 

• Den Kulturwandel gestalten – Beziehungsgestaltung bei 
Menschen mit Demenz (Vincentz „Altenpflege“ Ausgabe 
8/2019) 

• Zielgruppenspezifische Schmerzeinschätzung bei älteren 
Menschen mit starken kognitiven Einschränkungen (Pflege 
Professionell - Das Fachmagazin 23/2019) 

• Zielgruppenspezifische Schmerzeinschätzung im Alter und bei 
Demenz (Vincentz „CAREkonkret“ Ausgabe 15.3.2019) 

• Das Aufgabenfeld der Führungskräfte Expertenstandard 
"Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit 
Demenz" Teil II (Vincentz „CAREkonkret“ Ausgabe 22.2.2019) 

• Das Aufgabenfeld der Führungskräfte "Beziehungsgestaltung in 
der Pflege von Menschen mit Demenz" Teil I (Vincentz 
„CAREkonkret“ Ausgabe 14.2.2019) 

• Das Aufgabenfeld der Pflegedienstleitung zum 
"Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit 
Demenz" (LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE BLOG 22.3.2019) 

• Führungsaufgabe vs. Rollenverständnis "Beziehungsgestaltung 
in der Pflege von Menschen mit Demenz" -Ist das Thema Primär 
Führungsaufgabe? (PflegeManagement Ausgabe 2/2019) 

• Psychopharmaka kritisch hinterfragen. -Kompetenzen im 
Umgang mit „Unruhe“ einbringen (Vincentz CareKonkret 
Ausgabe 51/52 von 2018) 

• Kommentar zum Thema „Werden Menschen mit Demenz oft 
ruhiggestellt?“ (Vincentz Altenpflege Management Ausgabe 
12/2018) 

 
 
 
 
 
 



 

 
 

 
 
 

 
Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
 

        LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE® 
  

E-Mail: info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern 
Internet: lichtblicke-demenzstrategie.bayern 

mailto:info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern
https://lichtblicke-demenzstrategie.bayern/


 

 
 

 

 

 
 
 
 
CAROLA RENZIKOWSKI 

 

QUALIFIKATIONEN 
• Musikgeragogin 

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Deutsche Gesellschaft für 

Musikgeragogik (DGfMG e.V.) 

 
 

Ich bin keine Profimusikerin – aber ich liebe Musik. Und ich habe in 
meiner Arbeit erlebt, wie kraftvoll Musik sein kann: als Brücke, als 
Trost, als gemeinsamer Rhythmus, der Menschen wieder ins 
Miteinander bringt. Gemeinsames Singen und Musizieren berührt 
und entspannt, stärkt das Selbstvertrauen und verringert Angst und 
Schmerz, aktiviert und fördert das Gemeinschaftsgefühl, und viel 
mehr. 
 
Während meiner siebenjährigen Tätigkeit in der 
gerontopsychiatrischen Langzeitpflege habe ich früh begonnen, 
Musik in die Alltagsbetreuung einzubinden – mit Klavier, Gesang, 
Gitarre, mit Orff-Instrumenten und auch mit der allseits 
vielgeliebten Tischharfe. Begleitend zur Weiterbildung in 
Musikgeragogik konnte ich mein Wissen vertiefen und eine 
wöchentliche Musikgruppe für die Bewohner*innen des Heims 
aufbauen. Für die Alzheimergesellschaft leitete ich drei Jahre lang 
eine Musikgruppe für demenziell Erkrankte und ihre Angehörigen. 
Stunden gemeinsam erlebter Freude kommen im Pflegealltag 
einfach zu kurz. 
 
Heute arbeite ich als Betreuungsassistentin im ambulanten Bereich, 
leite eine monatliche Musikgruppe in einer Demenz-Tagesstätte 
und bringe Musik dorthin, wo sie gebraucht wird – nach Hause, ins 
Herz, in die Erinnerung. 
 
In meinen Fortbildungen zeige ich, wie auch ohne musikalische 
Vorkenntnisse lebendige Begegnungen durch Musik entstehen 
können – ob im Einzelkontakt oder in der Gruppe. Mein Ziel: Sie zu 
ermutigen, Musik als stärkendes, verbindendes Werkzeug in Ihren 
Betreuungsalltag zu integrieren. 

 
 
 
 
 

 
Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert 

 
LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE 

E-Mail: info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern 
Internet: lichtblicke-demenzstrategie.bayern 

mailto:info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern
https://lichtblicke-demenzstrategie.bayern/


ELLEN HESSE 
QUALIFIKATIONEN 
• Diplom-Sozialpädagogin
• seit 1985 bis heute: Professionelle

Puppenspielerin
• 3 Inszenierungen für Erwachsene,

20 Theaterstücke für Kinder, 70
Theaterproduktionen für digitale
Formate, Regietätigkeit

• Vielfältige Weiterbildungen in
Instituten für
BerufspuppenspielerInnen:
Figurenbau, Figurenführung,
Stimmfindung für Theaterfiguren,
Schauspieltechniken, u.v.m.

• Grundkurs Stimme im
Lichtenberger Institut für
angewandte Stimmphysiologie

• 2-jähriges Coaching durch die
Stimmtherapeutin Sabine Koop
nach der Lichtenberger Methode

• seit 2006 bis heute: Fortbildungen
zu verschiedenen Themen der
Puppenspielkunst für Menschen in
pädagogischen und
therapeutischen Tätigkeitsfeldern:
Betreuungskräfte für Menschen
mit Demenz, Klinikclowns,
ErzieherInnen, LehrerInnen,
LogopädInnen, Kinder- und
JugendpsychotherapeutInnen,
u.v.m.

Als Diplom-Sozialpädagogin und professionelle 
Puppenspielerin aus Leidenschaft habe ich zusammen mit 
meinem Partner Andrej Garin seit mehr als 30 Jahren das 
mobile Figurentheater „theater en miniature“, mit dem wir 
literarische Theaterstücke für Kinder und Erwachsene in ganz 
Deutschland spielen. 

Seit 2006 leite ich Seminare, Vorträge und Coachings für 
Menschen in pädagogischen und therapeutischen 
Tätigkeitsfeldern, die Puppen als Medium in der 
Kommunikation und Interaktion in ihrer täglichen Arbeit 
einsetzen möchten. 

Puppen sprechen die Gefühlswelt an und sind daher auch 
besonders gut geeignet, um Menschen mit Demenz zu 
begleiten und mit ihnen in Kontakt zu treten. Als emotionale 
„Türöffner“ werden sie zu wirksamen Helfern für 
Betreuungskräfte, Alltagshelfer und Familienangehörige. 

Mit viel Herzblut und Empathie vermittele ich meine Liebe zu 
den Puppen und deren Fähigkeit, mehr Fröhlichkeit und 
Leichtigkeit in das Zusammenleben zu bringen. 

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert 

LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE® 
E-Mail: info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern

Internet: lichtblicke-demenzstrategie.bayern 



GEORG VOGEL 
QUALIFIKATIONEN 
• als Diplom-Sozialpädagoge (FH)
• als Familien- und Systemtherapeut

(Münchner Familienkolleg und
Deutsche Gesellschaft für
Systemische Therapie und
Familientherapie DGSF)

• als Supervisor:
Weiterbildung/Zertifizierung durch
DGSv und DGSF

• als Team- und Lehrsupervisor
(Diakonische Akademie
Deutschland)

• als Mediator BM® gemäß
Standards des Bundesverbands
Mediation e.V.

• als Coach (DGfC)

Ich bin zertifiziert durch den 
bundesweit tätigen 
Coachingverband DGfC (als Coach), 
durch den Supervisorenverband DGSv 
(als Supervisor), durch die DGSF (als 
Supervisor und systemischer 
Therapeut) und den Bundesverband 
Mediation e.V. (als Mediator BM). 

Dieses fachliche Fundament baue ich 
stetig durch Fortbildung, durch 
Teilnahme an Intervision/kollegialer 
Beratung und andere Formen der 
Auswertung und Qualitätsentwicklung 
weiter aus. 

MITGLIEDSCHAFTEN 
• In der Deutschen Gesellschaft für

Coaching (DGFC)
• In der deutschen Gesellschaft für

Supervision (DGSv)
• Im Institut für Innovation in Praxis

und Theorie (INPUT e.V.) München
• Im Bundesverband Mediation e.V.

Seit 1993 arbeite ich als Supervisor. Ich kann Ihnen also langjährige 
Erfahrung (zur Kundenliste) als Supervisor in den Feldern der 
sozialen Arbeit, in Pädagogik, Wirtschaft, Verwaltung, 
Dienstleistungsbranche und Gesundheitswesen vorweisen. 
Zunächst steht im Vordergrund meine analytische Fähigkeit, für Sie 
und mit Ihnen das richtige Setting, das passende Vorgehen zu 
entwickeln, sei es personenbezogene, teambezogene, 
organisationsbezogene oder systembezogene Unterstützung. 
Dabei bediene ich mich unterschiedlicher Ordnungs-, Deutungs- 
und Handlungskonzepte, die aus der Systemtheorie, der 
Organisations-entwicklung, der humanistischen Psychologie und 
der Konflikttheorie stammen. Sie können sich darauf verlassen, die 
adäquate, kostenbewusste und passgenaue Beratung zu 
bekommen, mit welchem Personenkreis, in welcher Art und Weise 
(Ort, Zeit, Häufigkeit, Methoden…) Ihr Supervisionsziel zu erreichen 
ist. 

VORGEHENSWEISEN UND METHODEN 

Haltung 
Meine Kunden und Klienten geben mir sehr direktes und positives 
Feedback und halten meine persönliche Vorgehensweise nach 
dem Motto „Finden, was wirkt“ laut Evaluation für 

– lösungsorientiert, – praxisnah, – kreativ, – wertschätzend und
zugewandt, – strukturiert und professionell, – lebendig, –
perspektivwechselnd und überraschend, – ergebnisorientiert, –
wertefundiert, – systemisch-vernetzend, – humorvoll

Methoden 
Meine Methodenvielfalt umfasst zum Beispiel: 
Visualisierungstechniken, Planspiel, Soziogramm, Aufstellungen, 
Skulpturen, kreative-analoge Methoden, Skalierungen, 
systemische Fragen, Auftragskarussell, Ressourcenrad, 
Metaphernarbeit, SPOT-Analyse, Stärken-Schwächen-Profil, 
Polaritätenstern, Systemdiagnosen, kollegiale Beratungsmodelle, 
Rollenspiel, Teamvereinbarungen usw. 

Qualitätssicherung 
Dieses fachliche Fundament baue ich stetig durch Fortbildung, 
kollegiale Beratung und andere Formen der Qualitätsentwicklung 
weiter aus. Ich bin zertifiziert durch den bundesweit führenden 
Supervisorenverband DGSv. 



PUBLIKATIONEN 
• Humor in der Konfliktbearbeitung. Witz und Improvisation in der

Mediation. In: perspektive mediation, Heft 4/2018, S. 239 – 245.
• Selbstcoaching konkret. Ein Praxisbuch für soziale,

pädagogische und pflegerische Berufe. Reinhardt Verlag,
München 2013, 200 S.
(Weitere Informationen unter www.reinhardt-verlag.de
Pressestimmen und Rezensionen zum Buch als Download
Interview zum Buch im Blog des Paritätischen
Wohlfahrtsverbandes Berlin)

• Wenn (Gewalt-) Traumata bzw. traumatischer Stress zum
Berufsrisiko und -alltag gehören – Umgang mit Traumata in der
Supervision: Praxisbericht über Erfahrungen mit diversen
Supervisionssettings bei der Beratung von Traumaopfern und
beruflichen Helfern von Traumatisierten; unveröffentlichtes
Manuskript 2007.

• „… immer gut drauf?“ Ideenbuch zur jungenspezifischen
Suchtprävention. 3. Aufl. München 2004, 105 S., DIN A 4, ISBN 3-
9805157-4-5.

• Mediation in der Schule. In: Kinder sind gewaltfrei zu erziehen.
Hrsg.: Deutscher Kinderschutzbund, München 2002.

• Jugendliche sind Konfliktlotsen. Peer Mediation als Ansatz der
Gewaltprävention. In: K3, Kreisjugendring München-Stadt (Hrsg.),
München 2001.

• Mediatoren statt Gladiatoren. Jugendliche vermitteln bei
Konflikten in der Schule. In: Bayerische Sozialnachrichten, 1/2001,
S. 14-17.

• Selbstevaluation eines Fortbildungsprojekts in Regensburg:
„Gewaltprävention und Konfliktmanagement“ (zus. mit G.
Tischler). In: Bayerisches Landesjugendamt (Hrsg.):
Mitteilungsblatt, Heft 2, März/April 2001, S. 11-14.

• Keine Angst vor Konflikten: Der Ansatz von Peer Mediation am
Beispiel Schule. In: Stadt Regensburg und Aktion Jugendschutz,
Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (Hrsg.): Gemeinsam gegen
Gewalt. Tagungsdokumentation, München 2000, S. 39-54. ISBN:
3-9805157-8-8.

• Welche Qualifizierungen sind für Gewaltprävention und
Konfliktmanagement nötig? In: Stadt Regensburg und Aktion
Jugendschutz, Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (Hrsg.):
Gemeinsam gegen Gewalt. Tagungsdokumentation, München
2000, S. 17-32. ISBN: 3-9805157-8-8.

• Peer-Mediation: Charakteristika, Chancen und Grenzen. In:
Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung und Aktion
Jugendschutz, Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (Hrsg.): „Wenn
zwei sich streiten…“ – Jugendliche vermitteln bei Konflikten,
Dillingen 2000, S. 1-10.

• Mediation und Schulentwicklung. In: Akademie für
Lehrerfortbildung und Personalführung und Aktion Jugendschutz,
Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (Hrsg.): „Wenn zwei sich
streiten…“ – Jugendliche vermitteln bei Konflikten, Dillingen 2000,
S. 103-113.

• Jungen zwischen Angst und Heldentum, zwischen Selbstzweifel
und Grandiosität. In: Landeshauptstadt München (Hrsg.):
Interkulturelle Jungenarbeit, München 2000, S. 65-72.

• Zum Stand der Jungenarbeit. In: Landeshauptstadt München
(Hrsg.): Interkulturelle Jungenarbeit, München 2000, S. 11-28.

• Jugendliche beteiligen statt funktionalisieren.
Rahmenbedingungen für das Gelingen von Peer
Mediationsprojekten an Schulen. In: Pro Jugend, Heft 4/1999, S.
11-14.

http://www.reinhardt-verlag.de/en/titel/51664/Selbstcoaching_konkret/978-3-497-02186-4/
http://vogel-supervision.de/wp-content/uploads/2019/11/Rezensionen-Selbstcoaching.pdf
http://www.jugendhilfe-bewegt-berlin.de/startseite/aktuelles-detailansicht/article/selbstcoaching-burnout-prophylaxe-problemloesestrategien.html
http://www.jugendhilfe-bewegt-berlin.de/startseite/aktuelles-detailansicht/article/selbstcoaching-burnout-prophylaxe-problemloesestrategien.html


• Fallstricke und goldene Regeln. Erfahrungen aus der
Fortbildungsarbeit zur jungenspezifischen Suchtprävention. In:
Jugend und Gesellschaft, 3/1999, S. 14-17.

• Strukturelle und geschlechtsspezifische Aspekte von Gewalt.
Jungenarbeit und Mediation in der Gewaltprävention. In:
Sozialdienst Katholischer Frauen, Landesstelle Bayern (Hrsg.):
Gewaltprävention als Aufgabe für die Jugendhilfe, München
1999, S. 33-48.

• SchülerInnen als Konfliktlotsen. (Peer) Mediation an Schulen in
Kooperation von Schule und Jugendhilfe. In: Mediatoren statt
Gladiatoren, München 1998, S. 32-40. ISBN 3-9805157-6-1.

• Männliche Sozialisation und Sucht. In Aktion Jugendschutz,
Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (Hrsg.): Materialmappe
Suchtprävention, München 1998, S. 9-19.

• (Peer-) Mediation. Gewaltprävention durch Konfliktvermittlung/-
schlichtung. In: Pro Jugend, Heft 1/1998, S. 33-35.

• Gewaltprävention bei Kindern und Jugendlichen aus Sicht des
Kinder- und Jugendschutzes. In: Politische Studien, Sonderheft
4/1997, 48. Jahrgang, Dezember 1997, S. 84-97, ISBN 3-928561-68-
5.

• „Es kommen halt auch so fadenscheinige Antworten“ –
Beteiligung und Mitwirkung aus der Sicht von Jugendlichen,
sowie Infoseiten zur Kinder- und Jugendlichenpartizipation. In:
Pro Jugend, Heft 4/1997, S. 18-20 und S. 23-24.

• Erziehungsplanung im SOS-Kinderdorf (zusammen mit M. Flum).
In: Unsere Jugend, Zeitschrift für Studium und Praxis der
Sozialpädagogik, Heft 3/1994, S. 109-114.

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
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JAKOB WAGENSONNER 

QUALIFIKATIONEN 
• Musikpädagoge
• Klangtherapeut
• Klangpädagoge mit Einsatz von

Psychomotorik
• Seminarleiter für Autogenes

Training
• Japanisches Heilströmen
• MFT-Klopfen
• Therapie nach Dorn
• Massagetherapeut
• Reiki Meister/Lehrer
• Instrumentenbau: Monochord,

Klangliege, Türharfen,
Rahmentrommel, Kindertrommeln,
Gongständer, Didgeridoo

SCHWERPUNKTE 

• Klangtherapie mit Menschen mit
Demenz

• Klangtherapie bei
Wachkomapatienten

• Instrumentenbau mit Menschen
mit und ohne Handicap

• Menschen mit Burn-out-Syndrom
oder Depressionen bis hin zur
medizinischen Behandlung mit
therapeutischen Angeboten
begleiten.

• Long-Covid Behandlung durch
Atemtherapie und Blasinstrument

• Didegridoo Spielen bei
Schlafapnoe, Atemübungen

Als einer der ersten Klangtherapeuten in Deutschland führte ich in 
einer Augsburger Grundschule die Klangtherapie zur Förderung 
der Konzentration, Psychomotorik und Gewaltprävention ein. 

Meine Selbstständigkeit begann 1984. Durch eine schwere 
Erkrankung musste ich mich neu orientieren und meinen bisherigen 
Beruf aufgeben. Seit 2006 arbeite ich klangtherapeutisch und 
gründete wenig später das Schulungszentrum für Klangtherapie 
Vita Prana in Augsburg, welches von der Regierung von 
Schwaben zertifiziert wurde. 

Durch passende Schulungskonzepte wie Fortbildungen begleite 
ich Pflegekräfte und Betreuungskräfte für die eigenständige 
Durchführung von wohltuenden Klanganwendungen was 
Menschen mehr Entspannung und Harmonie spüren lässt. Die 
Psychomotorik bewegt sie und fördert auch die Kommunikation. 
Sie erlangen mehr Lebensqualität. 

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
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MARIA HOCH 
QUALIFIKATIONEN 
• Krankenschwester
• Pflegemanagerin
• Ausbilderin Aromapflege-

Aromatherapie
• Seminarleiterin Aromapflege-

Aromatherapie-Aroma-Wellness-
Kultur

• Aromaexpertin
• Phytotherapie (Natura naturans)
• Wildkräuterführerin

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Vizepräsidentin Aroma Forum

International e.V.

Maria Hoch mit mehr als 34 Jahre Erfahrung in der Aromakunde 
(u.a. Aromatherapie, Aromapflege und Aromawellness/Kultur) 
bilden ein qualitatives Fundament für Ihre Fortbildungen. 

1987 begann sie mit dem Einsatz ätherischer Öle im klinischen- und 
privaten Bereich. 

1995 – 2011 war sie im Pflegemanagement tätig und führte als 
Pflegedirektorin die Aromapflege als Pflegeschwerpunkt ein. 

Sie hat für den klinische, stationäre und ambulante Pflegebereiche 
Aromapflegestandards entwickelt und eingeführt. 

Darüber hinaus organisiert sie Aromasymposien, leitet Seminare 
und Vorträge zum Thema Aromapflege und - therapie. 

Sie bildet international Aromatherapeut/in bzw. Aromapraktiker/in 
aus. 

In zahlreichen Veröffentlichungen in Fachzeitschriften gibt sie ihr 
Wissen ebenso weiter. 

2008 gründete sie mit anderen Aromabegeisterten den 
gemeinnützigen Verein Aroma Forum International e.V. und 
agierte bis 2022 dessen Vorsitzende, seit 2022 Vizepräsidentin. 



PUBLIKATIONEN 

• Hoch Maria: Aromapflegestandards-Kartenset,
Aromacampus 2021

• Hoch, Maria: „Kostbares Myrrhenöl, seit unvordenklichen
Zeiten geschätzt und begehrt Aromareport 24-2021; 23: 50
- 53 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Rosmarinölmazerat - wertvolle
Bereicherung im aromapflegerischen Alltag“ Aromareport
23-2020; 23: 50 - 53 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Das Feuer der Rosmarinöle“ Aromareport
23-2020; 23: 19 - 26 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Die Aromapflege“, Praxis Pflege 2020
• Hoch, Maria: „10 Jahre Aroma Forum International e.V.“

Aromareport 21-2019; 21: 07 - 11 Aroma Forum
International e.V.

• Hoch Maria: Heilsame Düfte für die Wechseljahre:
Aromatherapie – eine bewährte Alternative, Fachforum
Naturheilpraxis 05/2018

• Hoch, Maria: „Avocadoöl, ein Highlight für die Haut“
Aromareport 19-2018; 19: 22 - 26 Aroma Forum
International e.V.

• Hoch, Maria: „Die wärmende Glut der Thymianöle,
angenehm, gleichmäßig anhaltend“ Aromareport 17-
2017; 17: 24 - 34 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Das Wasser der Sonnenglut,
Thymianhydrolat“ Aromareport 17-2017; 17: 38 - 39 Aroma
Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Strategien zur Umsetzung der Aromapflege
in einer Akutklinik“ Aromareport 16-2016; 16: 26 - 33 Aroma
Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Die ätherischen Öle der Minzen, nicht nur
kühlend, belebend und frisch“ Aromareport 15-2015; 15:
38 - 39 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Füllhorn der Hormone und Bote der Lust und
Leidenschaft, das ätherische Öl vom Muskatellersalbei“
Aromareport 13-2015; 13: 30 - 33 Aroma Forum
International e.V.

• Hoch, Maria Patienten bei Schlafproblemen helfen
CNE.fortbildung 3.2014; Lerneinheit 12; 13-16

• Hoch, Maria: „Das Wasser der Kreativität,
Muskatellersalbeihydrolat“ Aromareport 13-2015; 13: 34 -
35 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Die starke Heilkraft aus dem Fläschchen,
das ätherische Öl vom Salbei “ Aromareport 13-2015; 13:
18 - 23 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Das Wasser der Retterin, Salbeihydrolat“
Aromareport 13-2015; 13: 23 - 24 Aroma Forum
International e.V.

• Hoch, Maria: „Ein Kick für’s Gedächtnis, das ätherische Öl
vom Lavendelsalbei“ Aromareport 13-2015; 13: 25 - 26
Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Kostbarkeiten der Berge, die äth. Öle und
Hydrolate der Grenzgänger Latschen- und Zirbelkiefer“
Aromareport 12 - 2014; 12: 12 - 19 Aroma Forum
International e.V.



PETRA OBERMÜLLER 
QUALIFIKATIONEN 
• Fachkrankenschwester für

Intensiv- und Anästhesiepflege
• Palliative Care-Fachkraft
• Integrative Trauertherapeutin
• Psychotherapie (HPG)
• Koordinatorin in der Hospizarbeit
• Ethikberaterin im

Gesundheitswesen
• Systemische Supervisorin DGSF
• Systemische Coach DGSF
• Systemische Beraterin DGSF

ZUSÄTZLICHE WEITERBILDUNGEN 
• körperorientierter und holistischer

Psychotherapie
• Kinesiologie
• Traumatherapie

MITGLIEDSCHAFTEN 
• DGSF, Deutschen Gesellschaft für

systemische Therapie, Beratung
und Familientherapie

• AEM, Akademie für Ethik in der
Medizin e.V.

Als Koordinatorin in der Hospizarbeit und als integrative 
Trauertherapeutin begleite ich seit vielen Jahren Menschen in 
herausfordernden Lebensphasen und -krisen. 

Viel Erfahrung bringe ich in der Arbeit mit Gruppen mit – von der 
Ausbildung ehrenamtlicher Hospizbegleiter*innen und 
hauptamtlicher Koordinatorinnen über die Leitung von 
Trauergruppen. 

Zudem bin ich als systemische Supervisorin, Coach (DGSF) und als 
Referentin tätig. 

Dabei arbeite ich mit hauptamtlichen und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen und Personen auf Leitungsebene - überwiegend 
im psychosozialen, medizinischen und pädagogischen 
Arbeitskontext.  

Meine wertschätzende Haltung bezieht sich auf die Anerkennung 
von dem, was ist, und auf die ressourcenorientierte Unterstützung 
bei der Suche nach individuellen Lösungen. 

Das Interesse an Weiterentwicklung durch 

• Intervisionen
• Supervisionen
• Fort- und Weiterbildungen
• Konstruktivistische Haltung
• Bewegung in jeglicher Art

Fortbildungen, die ich anbiete  

• in Palliative Care
• im Umgang mit Trauer (auch im beruflichen Kontext)
• in Palliativer Praxis (5-tägige Fortbildung)
• für Konfliktlösung und Kommunikation
• in Führen und Leiten
• für Stressmanagement im Berufsalltag
• in Selbstfürsorge



• Hoch, Maria: Die Süße in der Bitterkeit mit den Ölen und
Wohlgerüchen des Bitterorangenbaums, Aromareport 10
– 2013: 20 -27 Aroma Forum International e.V. 2012; 08: 8 -
12 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Rosenöl, das unentbehrliche, ätherische Öl
der Königin der Blumen“ Aromareport 9- 2013; 09: 16 - 20
Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Ich glaub ich steh im Wald“, die
ätherischen Öle der Nadelbäume Aromareport 8

• Hoch, Maria: Melissenöl, das flüssige Gold, ein universeller
Begleiter für Körper, Geist und Seele, Aromareport 7 2012;
19-24 Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: „Vanilleöl und Vanilleölmazerat, zwei
erlesene Kostbarkeiten für die Aromapraxis“, Aromareport
6 -2011; 06: 18-22 Aroma Forum International e.V.

• Hoch Maria: Bei uns riecht es nicht nach Krankenhaus
CNE.magazin 2.11; 8

• Hoch, Maria: Johanniskrautölmazerat, eine Trägersubstanz
„per excellence“ für den aromapraktischen Einsatz mit
Rezepturbeispielen abgeleitet von der Signatur des
Hypericum perforatum, Aromareport 5 - 2011; 05: 13 -17
Aroma Forum International e.V.

• Hoch, Maria: Ein Duft zur Begleitung für Zeiten der Stille
Aromareport 04 2010; 04: 27 Aroma Forum International
e.V.

• Hoch, Maria: Eine Klinik professionalisiert die Aromapflege,
Heilberufe, das Pflegemagazin 2009

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
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RUTH BÜHLER-SCHUCHMANN 
 Foto: Kerstin Nußbächer 

QUALIFIKATIONEN 
• Krankenschwester seit 1978
• Dozentin für Pflegeberufe seit 1992
• Trainerin und Lehrtrainerin für

Biografiearbeit nach LebensMutig
e.V. seit 2016

• systemische Traumaberatung seit
2020

• Supervisorin und Coachin nach
Richtlinien der DGSF e. V. in
Ausbildung

• Eine neugierige und lebensmutige
Frau; seit 1958

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Vorstand von LebensMutig e.V.
• TraumaHilfeZentrum Nürnberg

Ein Schwerpunkt meiner aktuellen Arbeit ist es, alltagstaugliche 
Biografiearbeit in den pflegenden Berufen zu implementieren. 

Aus meiner Arbeit als Dozentin für Pflegeberufe, der Begleitung 
minderjähriger Flüchtlinge sowie der Ausbildung zur professionellen 
Biografiearbeiterin habe ich einen reichen Schatz an Erfahrungen 
und Methoden biografischen Arbeitens entwickelt, welche neben 
sprachlichen Zugängen Begegnungen auf weiteren Ebenen 
ermöglichen. 

Seit Juli 2023 befinde ich mich in der 2-jährigen Weiterbildung zur 
systemischen Supervisorin, Coachin und Organisationsberaterin 
nach Richtlinien der DGSF e. V. Dadurch ist es mir möglich, 
persönliche und strukturelle Prozesse noch besser zu begleiten. 

Eine Belebung des Pflegealltags sowie das (wieder) Herstellen von 
– vielleicht verloren gegangenen Verbindungen – durch kreative
und ganzheitliche Methoden sind mein Herzprojekt.

Das biete ich an: 
• Biografisches Arbeiten in unterschiedlichen Kontexten
• Supervision, Coaching und Organisationsberatung i. A.
• Systemische Traumaarbeit
• Interkulturelle Verständigung

Hier mache ich mit: 
• Kollegiale Beratung, Supervision, Intervision
• Begeistert und neugierig lebenslang lernen

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
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STEFANIE HERMANN 
 

 

QUALIFIKATIONEN 
• 1991-1994 Ausbildung zur Tischlerin 
• 1994 – 2002 Studium der 

Architektur, TU Kaiserslautern, TU 
Wien und RWTH Aachen 

• 2002 – 2005 Architektin für 
Spielplatz-, 
Generationenspielplatz- und 
Therapiegartenplanung bei 
Graubner GmbH in Herrischried 
(Schwarzwald) 

• 2005 – 2012 Architektin für 
Spielplatz-, 
Generationenspielplatz- und 
Therapiegartenplanung bei 
Richter Spielgeräte GmbH in 
Frasdorf (Bayern) 

• 2010 Außenraumplanung beim 
Realisierungswettbewerb Perl-
Besch in Kooperation mit Leinen 
und Schmitt GbR, Ankauf 

• 2010 – 2012 Ausbildung zur 
Gartentherapeutin (GHL-
Weiterbildung, Caritas Köln) 

• 2012 Gründung des Büros „Garten 
für Alle“ 

• 2020 zertifizierte 
Gartentherapeutin nach IGGT 
 

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Internationale Gesellschaft Garten 

Therapie e. V 
• Pro Senioren e.V. - Rosenheim 
• Bayerische Architektenkammer 

 
 

„Das Leben beginnt an dem Tag, an dem man einen Garten 
anlegt.“ – Dieses chinesische Sprichwort inspiriert meine Arbeit als 
zertifizierte Gartentherapeutin und Architektin. Ich gestalte 
naturnahe Räume, die speziell auf die Bedürfnisse von Menschen 
mit Demenz abgestimmt sind, um Orientierung, Sicherheit und 
Freude zu bieten. Auch wenn ein direkter Zugang zum Garten nicht 
möglich ist, bringe ich mit meinem Konzept den „Garten ans Bett“ – 
durch gezielte Sinnesanreize wie Düfte, Pflanzen oder 
jahreszeitliche Elemente, die Nähe zur Natur schaffen und 
emotionale Stabilität fördern. In meinen Therapiegärten ist die 
Natur ein wertvoller Begleiter, der Dialoge unterstützt und 
Erinnerungen weckt. Mit meinem Büro „garten für alle“ setze ich 
mich dafür ein, Außenräume für alle Menschen zugänglich und 
erlebbar zu machen, damit sie die beruhigende und stärkende 
Wirkung der Natur genießen können. 
 
Hast du ein Gärtchen und eine Bibliothek, so wird dir an nichts 
fehlen. (Marcus Tullus Cicero)  
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TANJA JANDL 

QUALIFIKATIONEN 
• Examinierte Altenpflegerin
• Verantwortliche Pflegefachkraft
• Praxisbegleiterin für Basale

Stimulation® in der Pflege nach
Prof. A. Fröhlich

• Fachkraft und Multiplikatorin für
Palliative Care und Hospizarbeit

• Pflegefachkraft für außerklinische
Intensivpflege

• Fachtherapeutin für die
außerklinische Intensivpflege und
Wachkoma

• Algesiologische Fachassistenz /
Schmerzexpertin der deutschen
Schmerzgesellscheft

• Zertifizierte Kursleiterin Letzte Hilfe
• Ausgebildete REIKI- Meisterin nach

Dr. M. Usui

MITGLIEDSCHAFTEN 
• Internationaler Förderverein für

Basale Stimulation e. V.

Als ich 2002 als Pflegehilfskraft in einem großen Pflege- und 
Therapiezentrum mit Schwerpunkt Neurologie und Beatmung zu 
arbeiten begann, konnte ich noch nicht ahnen, dass dieser Beruf 
zu meiner Herzaufgabe wird. 

Schon zu Beginn durfte ich meine ersten Erfahrungen mit dem 
Konzept Basale Stimulation® nach Prof. A. Fröhlich in dieser 
Einrichtung sammeln. Nach meiner Ausbildung zur examinierten 
Altenpflegerin startete ich sofort mit der Weiterbildung zur 
Praxisbegleitung für Basale Stimulation in der Pflege.  

Durch meine langjährige Erfahrung und viele folgende 
Weiterbildungen machte ich mich 2009 selbständig als freie 
Dozentin und gebe Kurse.  Ich arbeite bis heute weiterhin noch 
selbst am Pflegebett, denn dies hat für mich persönlich die oberste 
Priorität: Wissen aus der Praxis zu vermitteln und authentisch zu 
bleiben! 

Menschen mit Wahrnehmungsbeeinträchtigungen zu begleiten, 
sie zu fördern - aber vor allem, sie zu verstehen, ist mein Ansatz. 

Vorgehensweisen und Methoden 

Basale Stimulation wird leider immer noch in vielen Ausbildungen 
theoretisch “angeschnitten”. Es gibt mittlerweile auch sehr viele 
Fachbücher, in denen man sich belesen kann.  
Doch Basale Stimulation - über unsere Sinneskanäle - verstehen zu 
lernen heißt, es am eigenen Körper zu spüren, erfahrbar zu 
machen. In meinen Kursen geht es hauptsächlich um 
Selbsterfahrung durch Praktizieren. Erleben, Erkennen, Reflektieren. 
Umsetzen. Anhand Selbsterfahrungen, Gruppenarbeiten zu zweit 
und Austausch- bzw. Feedbackrunden sammeln wir gemeinsam 
viele Blickwinkel und Möglichkeiten.  

Meine eigene Haltung dazu 

Ich übe mich in Achtsamkeit und Wertschätzung jedem Menschen 
gegenüber in der Begegnung. Dabei spielt Erwartungs- und 
Bewertungsfreiheit die größte Rolle. Selbstpflege und Achtsamkeit 
mir selbst gegenüber sind wichtige Bausteine in der Begleitung von 
Menschen, die unsere Unterstützung benötigen. Nur so kann ich 
einem Menschen wahrhaftig begegnen und ihn dort abholen, wo 
er sich gerade befindet. “Alles, was ist, darf sein” 



PUBLIKATIONEN 

• Mehrere Artikel in der COLUMBA und COLUMBina, das
Palliativ- Portal Magazin von Dr. Jörg Cuno

• Demenzbegleitung mit dem Konzept Basale Stimulation®
in der Homöopathie Zeitschrift IV/21, Ausgabe Demenz

• Fachbuch Palliative Care - Elsevier Verlag München (in
Entstehung)

Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 

LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE® 

E-Mail: info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern
Internet: lichtblicke-demenzstrategie.bayern 

mailto:info@lichtblicke-demenzstrategie@bayern
https://lichtblicke-demenzstrategie.bayern/


 

 
 

 

 

 
 
 
 
TATJANA UTZ  

 

QUALIFIKATIONEN 
• Resilienztrainerin 
• Lösungsorientierte Coachin nach 

Steve de Shazer 
• Trainerin für Führungskräfte und 

Teams 
• Methoden der Positiven 

Psychologie und Achtsamkeit 
• Trauerbegleiterin 
• Genusstrainerin nach Jutta 

Kamensky 
• Kursleiterin für Klangmeditation 
• Visual Facilitation mit Sketchnotes 
• Zulassung als Heilpraktikerin für 

Psychotherapie beim 
Gesundheitsamt München mit 
eigener Praxis in München 
Schwabing 

• Lösungsfokussierte Kurzzeittherapie 
(SFBT) nach Steve de Shazer 

• Nondirektive Gesprächstherapie 
nach Carl Rogers 

• Klangtherapie  
• Euthyme Therapie / 

Genusstherapie nach Jutta 
Kamensky 

• regelmäßige Aus- und 
Fortbildungen in aktueller 
Diagnostik und therapeutischen 
Methoden bei psychischen 
Erkrankungen 

• Malerei und Grafik an der 
Akademie der Bildenden Künste 
München, Diplom als 
Meisterschülerin 

 
 

Als Trainerin und lösungsorientierte Coachin für Resilienz, Kreativität 
und mentale Gesundheit und als Fachdozentin bringe ich eine 
langjährige Erfahrung im soziokulturellen, sozialpsychiatrischen und 
pädagogischen Bereich, im kommunalen und städtischen Sektor 
und in der freien Wirtschaft mit. Meine Schwerpunkte sind dabei 
die Förderung von individueller Resilienz, Teamresilienz und 
organisationaler Resilienz, Burnoutprävention und 
Stressbewältigung in Unternehmen. Als Heilpraktikerin für 
Psychotherapie bin ich spezialisiert auf die Behandlung von 
stressbedingten psychischen Erkrankungen. 
 
In meinen Workshops, Coachings und Vorträgen für 
Führungskräfte, Teams und Mitarbeitende stehen die mentale 
Gesundheit der TeilnehmerInnen und die Förderung eines 
resilienten Arbeitsumfelds im Mittelpunkt. Wer gut für sich sorgt, 
kann gut für andere sorgen.  
 
Unbedingte Wertschätzung und die Begegnung auf Augenhöhe 
sind meine wichtigsten Werte in der Zusammenarbeit mit meinen 
KlientInnen. 

PUBLIKATIONEN 
• Gesund bleiben in Pflegeberufen - Mit Resilienz und Positiver Führung das 

Burnout-Risiko senken und die Arbeitszufriedenheit erhöhen. 09/2024 
LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE 

• Landes, M., Steiner, E. und Utz, T. (Hrsg.): Kreativität und Innovation in 
Organisationen. Impulse aus Innovationsforschung, Management, Kunst und 
Psychologie. Springer Gabler Verlag, Berlin und Heidelberg, 2022 

• Landes, M., Steiner, E. Wittmann, R. und Utz, T.: Erfolgreich und gesund im 
Homeoffice arbeiten. Impulse für Mitarbeitende und Teams für eine 
gelungene Zusammenarbeit. Springer Gabler Verlag, Wiesbaden 2020 

• Landes, M., Steiner, E. und Utz, T.: Führung von Mitarbeitenden im Home 
Office. Umgang mit dem Heimarbeitsplatz aus psychologischer und 
ökonomischer Perspektive. Springer Gabler Verlag, Wiesbaden 2020 
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ULLA EICHNER 

 

QUALIFIKATIONEN 
• Krankenschwester 
• Gesundheit!Clown® 
• Pflegepädagogik 
 
 
 
 
 

 
 
Schon während meiner Ausbildung zur Krankenschwester im Jahr 1997 
habe ich entdeckt: Humor ist mein wichtigstes Werkzeug – und 
manchmal auch mein Rettungsanker! Ob im Krankenhaus, in der 
Langzeitpflege oder im ambulanten Dienst, ein herzhaftes Lachen hat 
oft mehr bewirkt als viele Worte. Deshalb beschloss ich 2005, meinem 
Humor eine professionelle Note zu verpassen, und wurde 
Gesundheit!Clown®. Dabei habe ich gelernt, dass Humor und 
Einfühlungsvermögen wie zwei beste Freunde sind: Zusammen öffnen 
sie Herzen, schaffen Vertrauen und bringen selbst die stillsten Seelen 
zum Strahlen – besonders bei dementiell veränderten Menschen. 
 
2011 gründete ich dann den Ambulanten Clownservice, und seither bin 
ich mit roter Nase und noch größerem Herz auf den behüteten 
Stationen verschiedenster Langzeiteinrichtungen unterwegs. Mit Humor, 
Respekt und einer guten Portion Verrücktheit zaubere ich Lachen in die 
Gesichter, die es am meisten brauchen. Es ist erstaunlich, wie Humor 
das Wohlbefinden steigern und die Verbindung zwischen Pflegenden 
und Gepflegten vertiefen kann. 
 
Seit über zehn Jahren gebe ich diese Erfahrung mit großer Begeisterung 
in Fortbildungen weiter. Mein Ziel ist es, Pflegende dafür zu begeistern, 
wie viel Freude, Erleichterung und sogar therapeutischen Nutzen Humor 
in den Pflegealltag bringen kann. Lachen ist die beste Medizin – und 
ich zeige Ihnen, wie man sie gekonnt und wohldosiert anwendet! 
 
 
 
 

 
Dieses Projekt (Fortbildungen) wird aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege gefördert. 
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In dieser Übersicht finden Sie alle aktuellen Fortbildungen von LICHTBLICKE-
DEMENZSTRATEGIE® mit Kurzbeschreibung und Direktlink zur ausführlichen 
Beschreibung auf der Website. 

Inhouse-Fortbildungen unterstützen Teams dabei, sich gemeinsam in der 
Verantwortung für das Gelingen ihrer Arbeit zu sehen, eine Betrachtungsweise, die in 
der aktuellen Situation der Einrichtungen erfolgsentscheidend sein kann. 

Zusätzlich binden interdisziplinäre Teamfortbildungen das Pflege -und 
Betreuungsteam nicht nur aneinander, sondern auch an die gemeinsamen Aufgaben 
und Ziele der Praxis. Gleichzeitig motivieren sie das Team auf ganzer Linie und regen 
es dazu an seine Leistung zu steigern. Wenn Sie die Weiterbildungen im ganzen 
Team durchführen, stärken Sie nicht nur eine einzelne Person, sondern alle. Dies 
steigert die Gruppendynamik und sorgt für einen besseren Workflow als Team. 

Die Fortbildungsmodule sind so entwickelt, dass diese auf den jeweiligen 
Wissensstand (Kompetenzstufenmodell nach Benner) Ihrer Mitarbeiter aufbauen 
können. 

 

Informationen für eine nachhaltige 
Personalentwicklung 

Unsere Fortbildungen für Pflege -und 
Betreuungskräfte sind nach dem 
Kompetenzstufenmodell nach Benner 
sowie nach einem Spiralcurriculum 
konzipiert. 

→ mehr Informationen 

 

Info zu Pflichtfortbildungen für 
Betreuungskräfte, 
Betreuungsassistenten 

Das Pflegeversicherungsgesetz fordert 
die jährliche Fortbildung für alle bereits 
qualifizierten Betreuungskräfte mit einem 
Mindestumfang von insgesamt 2 x 8 FE 
(Fortbildungseinheiten á 45 Minuten). 

→ mehr Informationen 
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Demenz als Synonym einer 
heterogenen Krankheitsgruppe 

Dieses Verständnis dient als wichtigste 
Grundlage für das Einfühlen in die 
subjektive Erlebenswelt der Betroffenen. 
Die eigene pflegefachliche 
Krankenbeobachtung wird ausgebaut, 
um diese in eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit selbstbewusster und 
fachlich mit einzubringen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Nicht-Medikamentöse Therapie und 
Begleitung bei Menschen mit 
Demenz 

Demenz In dieser Fortbildung erlernt das 
Team die Bedeutung von nicht-
medikamentösen 
Behandlungsmöglichkeiten sowie 
psychosozialer Interventionen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Demenz verstehen und verstanden 
werden - Validation als Haltung 

Ein Umgang mit Bedürfnissen, 
Emotionen, Körpersprache, Verwirrtheit 
und Verstörtheit. Validation als Haltung = 
Annehmen, Verstehen, Akzeptieren und 
es als gültig erklären. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Planung und Dokumentation von 
beziehungsgestaltenden Angeboten 
bei Menschen mit Demenz 

Erlernen Sie den Beziehungsbedarf von 
Menschen mit Demenz in Teamarbeit 
besser zu erkennen und dessen person-
zentrierte Interaktions- und 
Kommunikationsangebote ableiten. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Psychische Störungen im Alter 
Verstehen – Erkennen - Begegnen 

Sie werden dabei unterstützt, 
Grundlagenwissen zu den drei großen 
Symptomenkomplexen Delir, 
Depression und Demenz ganzheitlich zu 
verstehen und passende 
Umgangsstrategien zu finden. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Gewaltprävention - Gewalt zwischen 
Bewohnern von Pflegeeinrichtungen 

Wenn mehrere Menschen 
zusammenleben, können Spannungen 
und Konflikte auftreten. Das ist normal. 
Professionell Pflegende können dazu 
beitragen, dass Unstimmigkeiten nicht 
eskalieren oder zu Gewalt führen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Spirale der Gewalt in Pflege-
Beziehungen erkennen und 
benennen 

Das Team und die Teilnehmer 
entdecken eigene Reaktionen und 
Verhaltensweisen die in einem Moment 
der Schwierigkeit oder Krise entstehen 
können und lernen sich hierzu im 
Erfahrungsaustausch zu reflektieren. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Herausforderndes Verhalten bei 
Menschen mit Demenz 

Ist jedes Verhalten eine Reaktion auf die 
Umwelt? Erlernen von Verstehens- und 
Handlungshilfen zum sicheren Umgang 
bei herausfordernden Verhaltensweisen 
Demenzerkrankter als Teamarbeit. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Umgang mit Gewalt in 
Pflegebeziehungen - Deeskalation in 
der (psychiatrischen-) Pflege 

Der Fortbildungsschwerpunkt liegt auf 
dem Erkennen einer angehenden Krise 
und deren Deeskalation. Wo liegen 
meine Grenzen, wie gehe ich mit 
Gewaltimpulsen und –Fantasien um? 
Wie reagiere ich, wenn ich mich 
angegriffen und provoziert fühle? 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

DNQP Expertenstandard 
´Beziehungsgestaltung in der Pflege 
von Menschen mit Demenz´ 

Es geht nicht um das „Was“ sondern 
eher um das „Wie". "Das Gefühl, gehört, 
verstanden und angenommen zu werden 
sowie mit anderen Personen verbunden 
zu sein, erhalten oder fördern." Den 
Expertenstandard als Instrument der 
Teamentwicklung sehen und weniger als 
Handlungsleitfaden. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Fallbesprechung 
(Verstehenshypothese) bei 
Menschen mit Demenz 

Verstehenshypothese im Team, als 
Chance für Haltung und Entwicklung. 
Demenzverhalten verstehen hilft mit 
Demenzverhalten umzugehen und 
zielgerichtete Maßnahmen einzuleiten. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Recht auf Verwahrlosung in der 
Langzeitpflege 

Rechtlich bewegen sich Pflegekräfte auf 
schmalem Grat zwischen Unterlassener 
Hilfeleistung und Nötigung durch 
Zwangspflege. Ethisch gilt es, das Wohl 
und den Willen des Menschen 
auszubalancieren. Die beste 
Herangehensweise ist interdisziplinär, 
methodisch und empathisch. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Selbst- und Fremdgefährdung bei 
aggressiven Verhaltensweisen in 
Langzeiteinrichtungen gemeinsam 
begegnen 

Diese Fortbildung vermittelt notwendige 
Kompetenzen sowie evidenzbasierte, 
präventive Ansätze für die 
Langzeitpflege. Ziel ist es, eine 
gemeinsame, handlungsleitende 
Strategie für den Umgang mit selbst- und 
fremdgefährdendem aggressiven 
Verhalten zu entwickeln. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Traumasensibler Umgang mit 
Menschen mit Demenz 

Mit Hilfe von Methoden aus der kreativer 
Biografiearbeit werden unterschiedliche 
Aspekte aus der Lebensgeschichte der 
Person mit Demenz betrachtet. 
Freiwilligkeit, Ressourcenorientierung, 
Wertschätzung, Sensibilität und 
Kontinuität sind dabei die Basis einer 
traumasensiblen Begleitung. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Altersdepression und Suizidalität im 
Pflegealltag erkennen und begleiten 

Depressionen und Suizidgefahr im Alter 
werden oft unterschätzt. Das liegt auch 
daran, dass die Symptome anders sind 
als bei Jüngeren und viele sie für 
normale Alterserscheinungen halten. 
Was sind erste Anzeichen der Krankheit 
bei Senioren und was können 
Pflegekräfte, Betreuungskräfte tun? 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Delirmanagement im Alter - Erkennen 
und Begleiten im Pflegealltag 

Ein Delir ist ein hohes Gesundheitsrisiko, 
unter anderem für ältere pflegebedürftige 
Menschen. Bereits geringfügige Einflüsse 
können Auslöser sein. Die Symptome sind 
vielgestaltig und teilweise unauffällig. 
Mitunter wird ein Delir daher spät oder gar 
nicht erkannt. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Korsakow-Syndrom im Pflegealltag 
begleiten 

Das Korsakow-Syndrom ist eine komplexe 
Herausforderung in der Pflege. Ein 
fundiertes Wissen über die Ursachen, 
Symptome und Behandlungsmöglichkeiten 
ist entscheidend, um den betroffenen 
Patienten ein stabiles und sicheres Umfeld 
zu bieten. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Beziehungsgestaltung bei Menschen 
mit Down-Syndrom und Demenz 

In dieser Fortbildung lernen Sie 
auftretende demenzielle Symptome und 
das spezifische herausfordernde 
Verhalten von Menschen mit Down-
Syndrom zu differenzieren, zu verstehen 
und anzunehmen. Finden Sie so, einen 
besseren Umgang und 
Handlungsstrategien zur 
Beziehungsgestaltung. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Freiheitsentziehende Maßnahmen in 
der Pflege - Spannungsfelder 
zwischen Schutz, Freiheit und 
Selbstbestimmung 

Das in dieser Fortbildung erlernte Know-
how hilft Ihrem Team eigene 
Anwenderentscheidung im Bereich von 
Schutz und Freiheit selbstsicher zu 
treffen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Schmerzen im Alter und bei 
Menschen mit Demenz 

Das Team wird sensibilisiert, das 
Schmerzverhalten bei demenziell 
veränderten Menschen zu erkennen. 
Durch Reflektion Ihres beruflichen 
Handelns werden neue praxistaugliche 
Lösungen gemeinsam zu erarbeitet. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Sexualität im Alter und bei Demenz 
im Pflegealltag 

In dieser Fortbildung wollen wir dem 
Thema Sexualität mit Leichtigkeit 
begegnen und uns damit 
auseinandersetzen wie sexuelle 
Bedürfnisse erkannt werden können und 
in der Pflege und Betreuung 
Berücksichtigung finden. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Umgang mit Psychopharmaka in der 
Pflege 

Weiterentwicklung einer gemeinsamen 
„Haltung“ wie auch Handlungssicherheit 
im interdisziplinären fach –und 
sachgerechten Umgang mit 
Psychopharmaka. Bewusstwerden und 
Bewusstmachung Eigener 
Belastungsgrenzen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Schlafförderung bei Menschen mit 
Demenz in Pflegeeinrichtungen 

Schlechter Schlaf verstärkt die 
Symptome nahezu aller psychischen 
Erkrankungen – erholsamer Schlaf ist 
daher essenziell für die mentale 
Gesundheit. Schlafstörungen bei 
Menschen mit Demenz stellen 
Pflegekräfte vor besondere 
Herausforderungen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Palliative Care bei Menschen mit 
Demenz 

Ziel ist es, mit einer professionellen 
Begleitung Linderung belastender 
Symptome und ein individuelles und 
würdevolles Leben bis zuletzt zu sichern. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Aromapflege bei demenziell 
erkrankten Menschen 

In dieser Fortbildung erhalten Sie einen 
Überblick über den Umgang mit 
ätherischen Ölen. Sie erfahren, wie sie 
die verschiedenen Aromadüfte zur 
Unterstützung in der 
Beziehungsgestaltung bei Menschen mit 
Demenz gewinnbringend einsetzen 
können. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Wurzeln und Erinnerungen - Der 
Garten als Begleiter von Menschen 
mit Demenz 

Erfahren Sie, wie Gartentherapie das 
Wohlbefinden und die Lebensqualität 
von Menschen mit Demenz steigert. 
Unsere Fortbildung bietet Pflege- und 
Betreuungskräften praxisnahes Wissen 
zur Gestaltung von therapeutischen 
Gärten und naturgestützten Aktivitäten. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Basale Stimulation in der Pflege bei 
Menschen mit Demenz 

Wie fühlt es sich an, wenn mich jemand 
berührt. An welchen Körperstellen, mit 
welcher Intuition? Wie erlebe ich selbst 
die Situation, wenn ich “regungslos” bin? 
Wie geht es mir, wenn ich Sprache nicht 
mehr verstehe? Welche Gefühle und 
Bedürfnisse kommen dann zum 
Ausdruck? Wann wird eine Begegnung 
wirklich zu einem Dialog – auch ohne 
Worte? 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Raum für Dialog – Kollegiale 
Fallberatung 

„Ich schätze das Wissen und die 
Kompetenzen meiner Kollegen und 
fordere dies bewusst für mich ein“. Ob 
geplant oder spontan einberufen – 
kollegiale Beratung unterstützt, bei 
Unsicherheiten, Herausforderungen und 
mit Fragen umzugehen. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Demenz mit Humor begegnen 

Humor in der Pflege von dementiell 
veränderten Menschen. In dieser 
Fortbildung erfahren Sie, wie Humor die 
Seele berührt und den Alltag in der 
Betreuung bereichert. Praxisnahe 
Übungen und kreative Ansätze für 
Pflegekräfte. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Clownbesuch bei Ihnen in der 
Pflegeeinrichtung 

Bei meinen Besuchen komme ich ohne 
ein ‚Programm‘. Ich nehme Requisiten 
mit, die ich bei Bedarf verwende – immer 
mit der Energie der Clownin: Stolpernd, 
fallend, wieder aufstehend – genau so, 
wie es dementiell veränderten Menschen 
im Alltag geht. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Musik - Türöffner für Begegnungen 
bei Menschen mit Demenz 

In dieser praxisnahen Fortbildung 
erfahren Sie, wie Musik gezielt im Alltag 
mit Menschen mit Demenz eingesetzt 
werden kann – auch ganz ohne 
musikalische Vorkenntnisse. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Klangtherapie für Menschen mit 
Demenz 

Wir begleiten Ihre Mitarbeiter, sodass sie 
sicher und qualifiziert die wohltuende 
Wirkung der Klangtherapie eigenständig 
durchführen können. Sprechen Sie mit 
uns und wir entwickeln auch ein für Ihre 
Bedürfnisse ein angepasstes Konzept in 
Ihrer Einrichtung 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Resilienz und Selbstfürsorge in der 
Pflege 

Entwickeln Sie Ihre Resilienz mit 
unserem Workshop! Erfahren Sie, wie 
Sie Stress effektiv bewältigen und 
Selbstfürsorge in Ihren Alltag integrieren 
können. Unser praxisorientierter Kurs 
bietet Ihnen wertvolle Methoden zur 
Stärkung der persönlichen und 
Teamresilienz. Perfekt für den 
anspruchsvollen Pflegealltag – zur 
Förderung Ihrer mentalen Stärke und zur 
Burnout-Prävention. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Die Puppe als Partner für Menschen 
mit Demenz 

Betreuungskräfte werden befähigt, aus 
einer Puppe eine lebendige 
Persönlichkeit zu machen. Hierbei 
machen Sie die besonderen 
Eigenschaften von Puppen zunutze und 
setzen sie in ihrer täglichen 
Kommunikation insbesondere bei 
Menschen mit Demenz ein. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Personenzentrierte Führung  

Die Fortbildung regt an, dass dafür nicht 
unbedingt Neues etabliert oder Extrazeit 
organisiert werden muss; vielmehr kann 
man direkt starten, wenn man sich für die 
adäquate Gesprächshaltung 
sensibilisiert und vorhandene Formate 
belebt. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Erst Kollege und jetzt Leitung - 
Sicherer Umgang mit der Doppelrolle 
statt Spagat 

Leitungen in der Pflege, die aus dem 
Team heraus Leitung geworden sind, 
begeben und befinden sich oft in der 
Situation, Kollege/-in und Leitung zu 
sein, Kollegialität zu erleben und zeigen, 
aber auch als Führungskraft zu 
entscheiden und voranzugehen. 

→ Zur Fortbildungsseite 

 

Wirksame Mitarbeitergespräche in 
der Pflege führen 

Sie reflektieren, werden geschult, wie sie 
mittels fundierter Vorbereitung durch 
Gestaltung des Settings und durch ihr 
(Kommunikations-) Verhalten in den 
verschiedenen Formaten zu guten 
Ergebnissen kommen. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Klientenorientierte 
Praxisfallbegleitung bei Menschen 
mit Demenz 

Eine lösungs- und patientenorientierte 
Praxisfallbegleitung zeigt Ihrem Pflege- 
und Betreuungsteam sowie Angehörigen 
neue Wege, die sich positiv auf das 
herausfordernde Bewohnerverhalten 
und Zusammenarbeit auswirken. 

→ Zur Fortbildungsseite 
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Sehr geehrte/r Auftragsgeber/in, 

Wir lernen uns kennen und klären, was Sie bewegt und was Ihr Anliegen ist. 

In der Auftragsklärung gilt es einen ersten Rahmen zu stecken, von dem was Zweck und Ziel Ihres 
Vorhabens ist, von flankierenden Bedingungen und auch davon, was nicht passieren sollte. 

Gegenseitig erfahren wir unsere Vorstellungen und Erwartungen an einen Prozess der 
Zusammenarbeit – und teile Ihnen meine Herangehens- und Arbeitsweise mit. 

Sie sind im Anschluss in Bezug auf Ihr Vorhaben auf jeden Fall ein Stück weiter. 

Ihre Zeit ist kostbar und nicht immer hat man gleichermaßen Zeit für Dinge die wichtig sind. 

Deshalb gebe ich Ihnen neben einer persönlichen Auftragsklärung, hier die Möglichkeit, dies in Ihrer 
selbst eingeteilten Zeit und in aller Ruhe erledigen zu können. Ggf. haben Sie auch so die Gelegenheit 
sich aus dritter Hand weitere Informationen einholen zu können und entscheiden selbst, ob Ihnen 
eine persönliche Auftragsklärung von Vorteil ist. 

Ziele 

 Was ist der Grund, das Seminar oder den Workshop durchzuführen?

 Gibt es einen konkreten Anlass für den Bedarf?

 Wie und von wem stammt der Impuls zu oder der Wunsch nach diesem Seminar oder Workshop?

 Ist das Angebot Teil eines umfangreichen Qualifizierungsprozesses?

 Wenn ja: Was sind die übergeordneten Ziele?

 Welche Maßnahmen sind vorangegangen?

 Ist dieses oder ein ähnliches Seminar schon einmal abgehalten worden?
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 Wenn ja: Was waren die Ziele, wie gestaltete sich der Ablauf, was waren die Inhalte und Resultate?

 Was soll sich nach dem Seminar oder Workshop verändern?

 Woran kann der Erfolg konkret gemessen werden?

 Gibt es konkrete Erwartungen/ Wünsche/Befürchtungen?

 Was passiert, wenn nichts passiert? Was sind die Vorteile des Status Quo?

 Was darf auf keinen Fall passieren?

 Was glaubt der Auftraggeber, was die Teilnehmer in dem Seminar erreichen wollen?

 Welchen Titel soll die Veranstaltung tragen?

Zielgruppe 

 Wer ist die Zielgruppe?

 Welche Vorkenntnisse und Vorerfahrungen haben die Teilnehmenden?

 Was sind die aktuellen Aufgaben und Arbeitsfelder der Teilnehmenden?

 Kennen sich die Teilnehmenden untereinander?
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 Wie motiviert sind sie bezogen auf das Thema?  
 
  
 Welche Vorerfahrung haben sie im Hinblick auf das Thema und die Vorgehensweise? Gibt es Vorbehalte? 
 
 
  
 Gibt es latente und/oder offene Konflikte? 
 
 
  
 Nach welchen Kriterien findet die Auswahl der Teilnehmenden statt?  
 
  

Rahmenbedingungen 

 Wann genau soll das Training stattfinden? 
  
 Wo soll es stattfinden – inhouse, außerhalb? 
 
  
 Wie viel Budget steht für das Training zur Verfügung? 
 
  
 Wer kann was entscheiden?  
 
 

 Wie und von wem erhalten die Teilnehmer die Informationen zum Training? 
 
  
 Welche Vor- und Nachbereitung wird erwünscht? 
 
  
 Wie wird der Auftrag abgeschlossen? 
 
 
 

Habe ich was vergessen? –Haben Sie noch weitere Bemerkungen? 
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Strukturhilfe für die Fallschilderung 

- Gemeinsame Verstehenshypothese in Form der Kollegialen Beratung

1. Orientierungsdaten:
a. Was ist konkret zu beobachten?
b. Welches Verhalten genau?
c. Wann tritt es auf?
d. Seit wann tritt es auf?
e. Wo tritt es auf?
f. Wie häufig tritt es auf?
g. Unter welchen Umständen tritt es auf?
h. Unter welchen Umständen tritt es nicht auf?
i. Bei wem tritt es auf?

2. Konkretisierung der herausfordernden Situation. (Was genau ist die Herausforderung? Schwierigkeit?
Besonderheit?)

3. Ist diese herausfordernde Situation ein Problem? –Wenn ja, für wen?

4. Wer ist alles an der herausfordernden Situation beteiligt?

5. Wie hat sich diese herausfordernde Situation entwickelt?

6. Eigene Gedanken, Reaktionen, Erklärungen, Gefühle* auf die herausfordernde Situation.

7. Bisherige Lösungsversuche?
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8. Was könnte noch helfen?

9. Wie kann man es verschlimmern?

10. Beratungswunsch?

* zu Punkt 6)

Markieren Sie hier Ihr stärkstes zugrundeliegendes Gefühl was VOR, WÄHREND und NACH dem Zeitpunkt der 
„Herausforderung“ auftritt 
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Checkliste 
Organisationsberatung 

Symptome von Organisationen, die ggf. den Bedarf an Organisationsberatung sichtbar machen: 

1. Die interne Kommunikation ist oft gestört bzw. dauerhaft konfliktreich  

2. Der (wachsende) Zeitbedarf für Besprechungen und Absprachen korres- 
pondiert nicht mit dem Ertrag (Ergebnisqualität, Mitarbeiterzufriedenheit…)  

3. Es gibt ständig Nachfragen zu Arbeitsabläufen, weil sie nicht beschrieben
bzw. nicht transparent sind oder weil sie nicht eingehalten und
kontrolliert werden  

4. Entscheidungen dauern zu lange; die Entscheidungswege sind unverständlich  

5. Offenbar vorhandene Probleme werden nicht ausgesprochen und angegangen  

6. Informationen werden in Abteilungen/Projekten etc. gehortet und nicht
weitergegeben, da der Bereichsegoismus überwiegt  

7. Kunden oder Klienten beschweren sich, dass niemand zuständig sei
oder dass Ansprechpartner nicht erreichbar seien  

8. Dem Betrieb ist die Dynamik, Kreativität, Inspiration und Risiko- 
bereitschaft verloren gegangen  

9. Es herrscht eine hohe Fluktuation bei Kunden oder Klienten  

10. Das Image ist nach innen und außen unklar u. beliebig geworden  

11. Anforderungen, Markt und Umfeld haben sich stark verändert  

12. Der Betrieb hat fusioniert oder wird fusionieren  

13. Die Produkt-/Aufgabenbereiche haben sich schnell vergrößert  

14. Es fehlen verbindliche Kriterien für Planung, Zielfindung, Ziel- 
bewertung und Erfolgsindikatoren  

© Georg Vogel - www.vogel-supervision.de
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• Fortbildungen
• Organisations -und Leitbildentwicklung
• Konfliktmanagement & Mediation
• Coaching & Supervision

PERSONAL UND TEAMENTWICKLUNG

Eine gelungene Teamarbeit ist heute im Ge-
sundheitswesen im Allgemeinen sowie in der 
gerontopsychiatrischen Pflege im Besonderen 
nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken. Sie 
zählt zu den entscheidenden Erfolgsfaktoren. 
Eine Vielzahl von Studien und Fachartikeln 
bestätigt immer wieder, dass Menschen, die 
in einem funktionierenden gerontopsychiat-
rischen Team arbeiten, verantwortungsvoller, 
motivierter und kreativer sind. Sie erleben die 
Vorteile einer engen und vertrauensvollen 
Zusammenarbeit. Ferner besteht eine starke 
Korrelation zwischen Mitarbeiterzufriedenheit 
und der Lebensqualität von Menschen mit 
Demenz.

Wir begleiten Sie Lösungsorientiert

Für Begleitpersonen von gerontopsychiatrisch 
erkrankter Klientel stellt das veränderte 
Verhalten eine große Herausforderung, 
wie auch psychische Belastung, dar. 70 % 
der Heimbewohner sind demenziell erkrankt 
oder zeigen deutliche kognitive Defizite. Bei 
6 % aller über 65-jährigen Patienten 
eines Allgemeinkrankenhauses sowie bis zu 
95 % aller Heimbewohner kann 
man „Herausfordernde Verhaltensweisen“ 
wie Apathie, Verweigerung, Angst, 
Ängstlichkeit, Rufen, Schreien, Unruhe, 
Agitiertheit, Aggressivität, Distanzlosigkeit 
oder Wahn beobachten. 82 % aller 
Menschen mit Demenz entwickeln im 
Krankheitsverlauf mindestens eine der 
genannten Verhaltensweisen.
Diese Entwicklung können wir nicht 
beeinflussen.

LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE® 
begleitet Sie und Ihr interdisziplinäres Team 
mit Herz, Hand & Verstand. Erarbeiten Sie 
sich präventive wie tragfähige 
Alltagslösungen.

Darum LICHTBLICKE-DEMENZSTRATEGIE®

Wir verstehen uns nicht als Bildungseinrich-tung, 
sondern als Ihre Experten, Ansprech-partner wie 
Begleiter zur Personal-, Team- & 
Organisationsentwicklung in der 
gerontopsychiatrischen Versorgung.

Ein Angebot aus Fortbildungen, Coaching, 
Supervision, Mediation, Organisationsberatung, 
Personalentwicklung fokussiert das zunehmend 
herausfordernde gerontopsychiatrische Klientel 
gleichermaßen wie deren Bezugspersonen und 
das gesamte gerontopsychiatrische Pflege- und 
Betreuungsteam.“
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